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Macher Zeitung.
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Amtlicher Theil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

erluchster Entschließung vom ,Ui. I l l l i d. I . dem
st»:- anl natnrhistorischen Hofmnseum, Privet-
enwn an der Universität in Wien Dr. Michael
5 b e r l a n d t für sein verdienstlichem Wirken beim
reine für österreichische Volkskunde in Wien dad
tterkreuz des ssrauz Iosef-Ordeus allergnädigst zu
'leihen und huldvollst Zu gestatten geruht, dass dem
aparator am naturhistor. Hofmuselim ssranz .̂ .
o e ß l aus deniselben Anlasse der Aufdruck der

rrhöchsten Anerkennuug bekanntgegeben werde.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^höchster Entschließung dun, 18. ^ l i d. I . dern
nathe des Obersten Gerichts- und Cassationshofes
lul M ossor anläfslich der erbetenen Versetzung in
,, dauenlden Ruhestand den Titel und Charakter
les Senatspräsidenten allergnädigst zu verleihen

!"lht. S p e n s ui. p.

! Seme k. und k. Apostolische Majestät haben mit
'lerhöchsler Entschließung von, 19. Ju l i d. ^>. dem
,mdesgerichtsrathe Josef M a r t i n a k in Laibach
hässlich der von ihm erbetenen Versetzung in den

'benden Rnhestand taxfrei den Titel eines Ober»
-ndesgenchtsrathes allergnädigst zu verleihen

ijruht.

! Verordnung des t . k. Finanzministeriums
vom 19. Ju l i 1901,

s ' ! " . 7 ' ! " " M" 'a t August ,!X>< das A u f g e l d
Istumnt wird, welches bei Verwendung von Silber-

. M " zur Zahlung der Z o l l g e b ü r e n zu ent-
richten ist.

' ' m/'. ?Z^ . cm l Artikel X IV des Gesetzes vom
,̂'. Ma: 1882 (N. G. V l . Nr. 47) wird im Ein-

' ^ ' n e n mit dem kgl. ung. Finanznünisteriuui
, r oen Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes uud

,r dm Aonat August l9li l festgesetzl, dass iu denjeni
j . n fallen, in welchen bei Zahlung von Zöllen und
, .evengebiiren, dann bei Sicherstellung dieser Ab-

^ u statt Goldguldcn Silbcrgulden zur Verwen-

dung kommen, ein Aufgeld von neunzehneinhalb
Percent ( 1 9 ^ <A?) in Silber zu entrichten ist.

V ö h m m. p.

Nach dem Umtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 23. Ju l i
901 (Nr. 167) wurde die Weiterverbleitung folgender Press«

erzeugnisse verboten:
Nr. 14 (Sprechende Thiere) «Der Scherer» vom 15ten

Heuerts 1901. >
«Dreschflegel, vom 13. Heuerts 2014, Verlag deutscher

Turnverein, Innsbruck, Druck C. Lauyc dort.
Nr. 20 «öolsieuiönl nr^snso» vom 15. Ju l i 1901.
Nr. 20 «^^lu> »tr^vädoo. vom 10. Ju l i 1901.
Flugschrift: «Evangelisches und katholisches Beten,» Ein

Mahnwort an katholische und evangelische Christen. Verlag des
Karl Braun in Leipzig. Druck von Lippert K Comp., Naum»
burg a. S.

Nr. 435 <^>«lc XX.» vom 17. Ju l i 1901.

Nichtamtlicher Theil.
Die Ruhestörungen in Saragossa.

Der blutige Zusammenstoß, zu dem es in der ver-
gangenen Woche in Saragossa anläßlich einer I u -
l'iläumsprocession gekommen ist, hat, wie man aus
Madrid schreibt, zu interessanten und sehr lebhaften
Auseinandersetzungen im Senate zwischen der Re<
gierung und Vertretern der Kirche, beziehungsweise
der conservativen Partei geführt. Der größte Theil
der Debatte drehte sich hiebei neuerdings um die
Streitfrage, ob den Iubiläumsprocessionen der Cha-
rakter katholischer Cultushandluugen zukomme. Der
Bischof von Tarazona, der als erster das Wort ergriff,
betonte vom canonischen Standpunkte den religiösen
Charakter diefer Procession uud das Alter dieser Ce-
remonien, verlangte von der Regieruug Maßregeln
zur Verhinderung von Ausschreitnngen gegen die-
jenigen, die unter dem Schutze der Gesetze und gemäß
dem Willen, des Papstes Leo X I I I . , dem die Königin
von Spanien und alle Spauier so viel verdanken,
handeln, und protestierte gegen die r»eriibten Gewalt»
thaten, durch welche man den besten Aiirgern das
Bürgerrecht abgesprochen habe. Der Iustizminister,
Marquis Teverga, erwiderte, dass den Jubiläums.
Processionen die Bezeichnung vou Handlungen des ka-
tholischen Cultus nicht gebüre, da sie nicht zum Nituo

gehören und sich von solchen Handlungen durchaus
unterscheiden. Dn- Widerspruch, den diese Erklärung
seitens einiger konservativer Hervorries, veranlasste
den Minister, seine Worte ausdrücklich zu wiederholen.
Sodann wies er auf die Vorsichtsmaßregeln des
(Gouverneurs von Saragossa hin, legte den Verlauf
desZusammenstones dar, indem er betonte, dass sich an

, dei Spitze des Zuges die carlistischen Führer Cavero
und Alegria uud andere markante Personen dieser
Partei befanden, so dass die Bevölkerung das Ganze
als eine carlistische Demonstration betrachtete, und
dass der Angriff eben von dieser Gruppe ausgegangen
ist. Die Regierung, welche die Ruhestörungen von Sa-
ragossa beklage, werde alles Mögliche vorkehren, um
der Wiederholuug solcher Vorgänge vorzubeugen. Der
Bischof von Tarazona erklärte hierauf, die Reaiei-ung
sollte einfehen, dass Auszüge, wie derjeuige von Sara-
goffa, kirchliche Processionen seien, und bemerkte, dass
allen Aerichteu zufolge die Katholiken von der Menge,
welche gezischt und die Marseillaise gesungen habe,
herausgefordert wurden. Der Iuftizmimster ergriff
nun auch seinerseits abermals das Wort und wies
nach wiederholter scharfer Verurtheilung des Ge»
fchehenen neuerdings auf die politifche ^arbe der Per«
sonen hin, welche die Führer des Zuges waren, sowie
auf die allgemeine Et-reKung der Gemüther, die seit
einiger Zeit in Saragossa herrscht. Viel leidmschaft«
licher als der genannte Kirchenfürst, der bei aller
Festigkeit in der Sache die Grenzen einer mäßigen
Tonart nicht überschritt, traten mehrere conservative
Redner auf. Neberaus heftig geberdete sich zumal
Marquis Pidal, der die Regierung und dli i Gouver«
neur von Saragossa mit schärfstem Tadel übel'fchüttete
und mit aller Energie den Standpuukt der /»iatholilen
verfocht. Der Iuftiz»uinister hob den Contrast zwischen
dei Sprache des Bischofs von Tarazona und der»
jl.nigen des Marquis Pidal, der weder Kirchenfürst
uoch Vertreter des heiligen Stuhles sei, hervor und
loirs die Augriffe des Senators mit großer Euischie»
denheit zurück. Dies hielt jedoch den Marquis nicht ab,
in die Debatte ein zweiiesmal mit einer noch erreg»
tereu Auslassung einzugreifen, welche im Hause
wiederholt lauten Unwillen hervorrief. Es war
übrigeus auch die Sprache des Grafen Collnntes nicht
sanftmüthig, welcher erklärte, er werde, falls die Re-

Feuilleton.
! Wie wilde Thiere gefangen werden.
! Die Leute wundern fich oft, so schreibt eine eng<
M Wochenschrift, über die nngeheneren Preise, die
r wilde Thiere gezahlt werden. Sie meinen, die
'alder A f r i t s und andere Theile der Welt wären
" l von wilden Thieren, man brauche sie nur zu
NlN'n und nach Hause zu bringen. Waruni kostet eine
.U'NM' denn 20.000 Mark und ein Rhinoceros etwa
l>rnsoviel? Nnr ein Großhändler in wilden Thieren
nn erklären, wm-nm seine Ware so kostspielig ist.
,?N Hagenbecl ist der bedeutendste Händler mit
>̂ den Thieren in der ganzen Welt. Drei Viertel
"'!' aufstel l ten Thiere sind durch seiue Häude ge-
M e n „nd sein Name ist in den entlegensten afrita-
,'chen Dörfern bekannt. Afrika ist Hagenbecks Hanpt-
!lU>iebiet: sein Vorrathshaus für wilde Thiere bei
Ws tM ln'deckt .̂0 Acres Boden nnd erfordert jährlich
^ ^chatter und Unterhaltung ÄX).000 Kronen. Alle
/tencn'n Thiere Afrikas find jetzt hinter den Zmnbes!

^'i'uchMrleben, und so mnss der Trapper erst gegen
^ ""> englische Meilen zurücklegen, ehe er mit der
^p>ld deginnt. Das letzte ^lusspferd in Natal wurde
^ i " ll'mf Jahren getödtet. Das Gnu ist seit langen,
< / . der Capcolonie auogestorben, und wenn anch die
^ " o e n noch ziemlich gewöhnlich in Rhodesia sind,
^ M 'n sich seltenere Thiere wie Giraffen, Nashörner
f ^ Elefanten vor dem Weißen ständig nach der Mitte
> s" schwarzen Erdtheils zurück. Der Leiter einer
> rnppcl-ovpeditiou muss erfahren sein. das Land und
' i- sprachen ttnuon nnd überdies noch etwas wie ein

Doctor sein. Das Wagnis ist sehr groß, besonders
durch ssiebcrgefahr: dementsprechend ist die Ne-
znhlnng. Hagenbeck gibt seinen Leuten 250 Kronen
wöchentlich und vergütet alle Unkosten, die ungeheuer
groß sind. Die eingeborenen Träger kennen auch ihre,
Wert und fordern entsprechende Bezahlung. Jeder
trägt M Pfund, für jedes Pfund werden von der Oft'
kiiste nach den großen Seen 2 bis !', Kronen gezahlt.
Dabei sind große Vorräthe nöthig, denn nicht nur
Gewehre, Munition, fal len, Conserven, Colonial»
waren, tragbare Boote und Arzneiware» werden mit»
genommen, sondern auch große Mengen Zeug, Na°
delu und Perlen, die znr Bezahlung der Ein-
geborenen für frische Vorräthe und Auskunft dienen.
Die Tsetsefliege ist eine weitere iudirecte Ursache, dass
der amerikanische Trapper so große Ausgaben hat.
Da ihr Biss Pferden, Mautthieren uud Ochsen vei>
derblich ist, können Waren nur durch menschliche
Träger ins Innere geschafft werden. Auch die fal len
sind theuer. Löweu werden in einem Itt Quadratfuß
großen Netze gefangen, das am Rande ein sehr starkes,
elastischesBand hat. Ein solchem Netz lostet «OOKronen,
lns es den Schauplatz der Handlung erreicht, wo es
über eine Grube in der Nähe einer Wassergrnbe gelegt
wird. Weiter sind tragbare Äambuskäfige zum Traus-
pc,rt der gefangenen wilden Thiere nöthig. Elefanten,
Nashörner nnd sslusspferde werden iu Gruben ge>
fangen. Das Graben ist ein weiterer Posten auf der
Rechnung des Trappers. Um ein gefangenes Rhino-
ceros ans der Grube herauszubekommen, mufs zuerst
eine schiefe Ebene gegraben, und dann das durch
Hunger und Furcht halb gezähmte Thier mit großen
Ketten und Seilen sicher angekettet und so durch dichte
Wälder und viele Hunderte von Meilen weit P'snhlj

werden, wobei der Führer die ganze Zeit eine un>
geheure Gefahr aussteht. Nahrung und Wnsfer sind
für einen derartigen Gefangenen unbedingt nöthig,
nnd ist das Land unfruchtbar, so mufs dies getragen
werden. An« schwersten zu sangen uud nach der KUste

zu bringen sind Giraffen uud Zebras. Die letzteren
könueu wegen ihrer Scheu nur mit äußerster Schwie<
rigleit gefangeu werdeu, und die Giraffe ist bnl5 dem
Anssterben nahe. Von vierzehn in Abessynien ge<
fangenen Zebras wurde bei einem Transporte nur
eines lebend nach der Kiiste gebracht. Auch die Giraffen
sterben oft plötzlich auf dem Wege. Wenn der Samm»
ler feine Thiere sicher im Einschiffungshafen hat, sind
seine Sorgen noch lange nickt vorüber. Thatsächlich
erträgt fesn Thier aus den Tropen einen plötzlichen
Wechsel zum feuchten kalten Klima des nördlichen
Europas. Sie müssen langsam und allmählich ab«
gehärtet werden. Zu diesem Zwecke wird in Hagen-
bccks Vorratlishause ein sehr kunstvoller Apparat ge-
brancht. Die Temperatur in, Löwenkäfia wird lang»
sam durch Eis erniedrigt. Auf ähnliche Weise werden
die Affen acclimatisiert. Vou allen wilden Thieren ist
der Tapir jetzt am theuersten; er lostet IlO.OM.Kronen,
eine Giraffe ^.l)00 Kronen, ein zweihörniges Rhino»
ceros 20.0lX> Kronen. Einige Thiere find aber that»
fächlich unschätzbar. Dazu gehören der afriknuifche
Gorilla und der Kadiakbär. Vou dem ersteren wurden
zwar viele En'mpwre an die Westküste gebracht, aber
dieser Affe ist so sehr an die feuchte Atmosphäre feiner
Heimatswälder gewöhnt, dass selten einer die Reife
nach Enropa überlebt. Von dein Kadialbären, dem
größten der Värenfamilie. der durch die waldigen
Thäler der Kadialinsel bei Alaska streift, ist bis iehi
noch ten, l ebend (kampln? nsfnnysn »vordn,.
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gierung auf der betretenen Bahn weiterschreite, einen
Antrag einbringen, dass den Spaniern dab Tragen ^
von Waffen zur Vertheidigung ihrer Rechte gestattet,
scin soll — eine Ankündigung, die allerdings nicht
ernst gemeint sein konnte, aber jedenfalls für die ^
Stimmung der conservativen Senatoren bezeichnend
war. Ein im gewissen Sinne für die Negierung schär» ^
ferer Tadel als in dem Verhalten der Opposition lag
übrigens in dem Umstände, das? nur ein einziger der
liberalen Senatoren das Wort ergriff, um den« M i -
nister in der Abwehr beizustehen. Ties scheint darauf
hinzudeuten, dass die Ansicht eines Theiles der libe-
ralen Nlätter, die Regierung habe es an der Ent-
wickelung der erforderlichen Umsicht und Energie so-
wohl im Vorbeugen wie im Einschreiten fehlen lasseil,
auch von vielen Anhängern des Ministeriums im
Oberhause getheilt wird.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 24. Juli.

Das „Deutsche Volksblatt" wendet sich gegen die'
Ausführungen in der SonntagsNummer der „Neuen '
freien Presse", in welchen versucht werde, die Be» ^
tämpfung der a n t i s e m i t i s c h e n V e w e g u n g
und die Vernichtung der chr ist l ich» so c i a l en
P a r t e i als eine Sache des Deutschthums und a ls !
Staatsnothwendigkeit hinzustellen. Das Vlatt glaubt
nicht, das deutsche Volk werde noch einmal den Fehler
begehen, die von der „Neuen Freien Presse" vertre» ^
tenen Grundsätze als Richtschnur für die in Oester«
reich einzuschlagende Politik zu nehmen. I

Eine von der „Deutschnationalen Eorrespondenz" i
veröffentlichte Mittheilung der d eu tschen V o l ks °
P a r t e i i n B ö h m e n über ihre Haltung und (5an-
didaturen für die bevorstehenden L a n d t a g s » '
W a h l e n wird von der „Ostdeutschen Rundschau"
glossiert. Das Blatt bemerkt, die deutsche Volkspartei
erinnere sich erst jetzt wieder, da sie in den Kampf
gegen die Alldeutschen eintrete, daran, dass sie eine
Ktampspartei sei, und fragt, woher die Partei, die für
das Deutschthum nichts geleistet habe, den Muth her«
nehme und auf wessen Unterstützung sie rechne, da
sie auf die Unterstützung der Wählerschaft nicht zu
rechnen habe. i

Das „Fremdonblatt" sieht in dem Ausfalle der
f r a n z ö s i s c h e n G e n e r a l r a t h s w ä h l e n
einen Beweis dafür, dass die ungeheure Mehrheit der
Nation ihre Geschicke nicht den Nationalisten anver-
trauen wolle, die mit Vorliebe vom Kriege sprechen
und den Chauvinismus predigen. Die Republik be»
deute den Frieden und jeder nene Wahlgang bestätige,
dass die Nation mit den Kriegsagitatoren nichts zu
thun haben wolle, dass sie sich vielleicht zeitweilig
gerne von ihnen etwas vordeclamieren lc»sse, sich aber
wohl hütet, ihnen die Macht in die Hände zu geben.
I n ähnlichem Sinne beurtheilen das Wahlergebnis
das „I l lustr . Wiener Extrablatt" und die ..Oester«
reichische Volkszeitung".

Die radicale Partei in D ä n e m a r k erwartet
mit Ungeduld die Durchführung der C a b i n e t s »
b i l d u n g , da eine längere Dauer der Krise das
Ansehen der Partei unzweifelhaft schädigen müsste.

Man hofft daher mit Zuversicht, dass Professor
Deuntzer spätestens Mittwoch in der Lage sein werde,
dem Könige die vollständige Ministerliste zu unter»
breiten. Sollte der radicale Lehnsgraf Holstein^
Ledreborg die Uebernahme des Ministerpräsidiums.
und des Ministeriums des Aeußern endgiltig ab-
lehnen, dann dürfte vielleicht der gegenwärtige Ge«'
neraldirector im auswärtigen Amte, Kammerherr'
Rasmus Krag, dieses Portefeuille erhalten. Bezüglich
der weiteren Zusammensetzung des Eabinettes erhält
sich dir, Combination, dass Professor Deuntzer Minister
der Justiz, Hage Minister der Finanzen, Alberti M i '
uister des Innern, Ehristensen«Stadil Unterrichts-
minister werden soll.

Prinz G e o r g von Griechenland, der Ober-Eom-
nnssär auf K r e t a , hat nach einer Depefche der
„Daily M a i l " aus Kanea die letzte Note der vier
Echutzmächte dahin beantwortet, dass er eine Ver-
längerung seinesMandates annehme, um denMächten ^
ihre Anfgabe zu erleichtern. Gleichzeitig übermittelte
der Prinz eine lange Denkschrift über die Lage, worm
er die Anerkennung der Kreta-Frage seitens der,
Türkei warm befürwortet, Schlitz für die Kretensei-
in der Türkei, sowie die Abtretnng der Leuchtthürmc
an Kreta seitens der Türkei verlangt und schließlich
die Lösung verschiedener kleineren Fragen vorschlägt.

Nach einer Meldung des nordischen Telegramm
bureaus wird K ö n i g O s k a r als Gast Kaiser Wil
Helms den Manövern in Danzig beiwohnen.

Nach einer Enpstädter Meldung »nachten dic>
B u r e n einen entschlosseneil Angriff auf A b e r d e e n ^
aus einer vorzüglich gedeckten Stellung. I h r Feller ^
auf die Stadt blieb aber wirkungslos; schlies'.lich'
machten die Engländer eineil Ausfall und vertrieben
den Feind nach einem heftigen Gefechte. Die folgenden "
Tage wurde der Angriff erneuert, bis die australi !
sche Artillerie mit einem Fünfzelmpfünder die Buren ,
zerstreute. Dewet und Stejn überschritten die Bahn
linie bei Heilbronnroad nach Westen und lagern jetzt
zwischen dem Vaal nnd Rhenoster. Delarey soll das
Commando bei Klerksdorp aufgeklart haben, dass
leine Hoffnung mehr auf eine enropäische Interven-
tion sei; die Buren müssten den Krieg allen: durch' '

^fcchten.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e K r e u z o t t e r i m E i s e n b a h n -

W a g g o n . ) Während der Fahrt des Stadtbahnzuges
Hütteldorf - Wien ereignete sich Sonntag nachmittags in
einem Coupö dritter Classe ein aufregender Vorfall. Als der
Zug die Station Unter-St. Veit verlassen hatte, bemerkte
ein im Coup« befindlicher Herr. dass sich hinter der Röhre
tcr Dampfheizung etwas bewege. I m nächsten Momente
schon lroch eine anderthalb Meter lange Kreuzotter hervor
und schlangelte sich langsam in die Mitte des Coupes. Der
Passagiere — es waren auch einige Frauen und Kinder —
blmächtigle sich eine unbeschreibliche Angst und sie flüchteten

, in die Ecke des Waggons. Dem Herrn selbst stockte, wie er
' erzählte, vor Angst das Blut in den Adern, denn die Gift-
schlange befand sich bereits in seiner Nähe. Mehr mechanisch,
alZ mit Absicht hielt er ihr den Spazierstocl hin und sie

^ ringelte sich um diesen. Nun öffnete der Passagier die Coupli-
, thür ein wenig, steckte den Stock mit der Schlange in die

Spalte und schloss dann die Thüre. Di>'
dadurch getödtct und die Passagiere infol^
That aus ihrer Todesangst befreit. Die .U">">
Hütteldorf beim Heizen des Zuges in den tv?
sein. .

— ( E i n e e i g e n a r t i g e W e t t e ) lasŝ
Woche zwischen zwei Troppauer Bürgern, einem,
einem Schneider zum Austrage. Es Handels!
Wettrennen von Troppau nach Natibor zw>M'
einen Nenngig gespannten Pferde des Fialel^
Cchneidcr, welcher die ausbedungene Strecke zu ^
zulegen hatte. Allerdings belam der ssuhgä"^
sprung von 11 Kilometer. Er begab sich zu ^ad^ '
von wo er in Gegenwart eines „Unparteiische»' i
? Uhr früh zu Fuß das Nennen aufnahm- ^
Zeit fuhr. von zwei Nadfahrern begleitet der ^
dem Nenngig von Troppau ab. Der Endpuw''
strecke war das Schröler'sche Nestaurant in " ^
reits um 8 Uhr 18 Minuten traf der F u h M ,
12 Minuten später lief der Fialer über das / '
ganze Strecke beträgt 25 Kilometer.

— ( E i n B a d e a b e n t e u e r a u f b^
Man schreibt der ..Frlft. Ztg." aus Venedigs
Beim (iintritle in das hiesige vielbesuchte Äcidc ^-
am Libo fallt der Blick auf Placate, die besag"
Unternehmung für solche Wertsachen hafte, ^'
eigens dazu eingerichteten HinterlegungsstelltH
pfangsschein deponiert werden. Ein elegant g<"^ >
Herr lieft sich dies gestern abends nicht umso»!'>
Er hinterlegte ordnungsgemäß sein mit ^ ^ . ^
Pcrtemonnaie nebst einer Taschenuhr und lieh!',
volle Sicherheit gewiegt, die Cabine Nr. 121 ^
Ankleiden anweisen. Hierauf stürzte er sich 1^
ins Wasser, nach Kühlung suchend, die iibrigt^
Hundstagen dort nicht zu finden ist. Er solltt^
theure Bad noch um vieles theurer bezahlen. ^
gende zu verstehen, ist anzumerlen. dass die »A
jedem Gaste, der dem Wasser entsteigt, die Cabw
Hauptschlüssel zu öffnen haben, unmöglich die A
aller Badenden im Gedächtnisse behalten A
Andrang ist zu groß, Irrthümer sind deshalH
geschlossen. Da begehrte nun nach verhaltn«^
Zeit einer der Badegäste die Oeffnung jener Ca ,̂
was auch anstandslos erfolgte. Der Gast lle'^
fällig rasch an und machte sich hierauf ebeA
bannen. Abermals nach lurzer Weile erschA«
obenerwähnte junge Mann und verlangte o i l . ^
ihm zugehörigen Caoine Nr. 1^1. Der Bad<^
dies sei ein I r r thum in der Zahl, denn ebe" ^
Herr sich in der betreffenden Cabine angelleidt' .
fortgegangen. Man stritt einige Augenblicke h'^
de: Wärter die Zelle öffnete, die natürlich " ^
eines Kleidungsstückes enthielt. Thatsache ^
Gauner die Kleider des jungen Mannes a n g ^
mit ihnen davongemacht hatte. Nicht genug o"
in einer der Taschen den Empfangsschein. 3 ^
aller Seelenruhe das Portemonnaie mit 1 ^ ,̂
Uhr von der Hinterlegungsstelle sich ausfolgen ^
bls auf die Haut Ausgeplünderte musste »ach >,
telephonieren und einen zweiten Anzug l o t N ^ ^
ermittelte mit Mühe die Cabine, wo der >

"eigenen Anzug abgelegt hatte; doch es war ^
' außen halb und innen ganz unanständig au»'^

— ( D i e schönsten K i n d c r.) Eine ^
Schau fand, so wird aus Paris geschrieben.^
sonntag in dem linderreichen Arbeiterviertels
statt: Eine Preisconcurrenz von Kindern- ,̂ >
Büste der Nepublil. Fahnen, Guirlanden. ,,j
wichtige Herren im schwarzen Nocke, Stühle ,̂ j

' geputztem Publicum. Die Mamas strahlend^

3>as Keheitnnis öer schwarzen
Kräfin.

«o«an von Dr«ano» G«ndor.
(68. Fortsetzung.)

„Pardon! Waren Sie dem, überzeugt, dass Käthe
die Brosche an sich genommen hatte?" unterbrach Wei<
pert, der mit fassungslosem Erstaunen die Mitthei ln«'
gen der Dame anhörte, den Redestrom derselben.

„Würde ich sonst meinem Verdachte Worte ge-
liehen haben?" gab ssrau Helene vorwurfsvoll zurück.
„Ich war davon überzeugt, denn ich hatte in der Nacht
vorher gesehen, dass sie die Brosche Aber erlassen
Sie mir das! Es widerstrebt meinen Gefühlen, davon
zu fprechen. Sie leugnete auch kaum, blieb aber trotzig
und verstockt. Als ich an demselben Abende aus dein
Theater zurückkehrte, war sie verduftet und ist seitdem
nicht wiedergekommen. Ich habe natürlich alles anf-
geboten, si« aufzufillden, aber ohne Erfolg. Mein
Vetter ist der Allsicht, dass sie mit ihrem Liebhaber
durchgebrannt ist, und diese Annahme ist nach meiner
Meinung die wahrscheinlichste . . . Ach, Herr Doctor,
- es ist mir so schrecklich peinlich, Ihnen diese nnan-
genehmen Enthüllungen machen zn müssen! Aber
glauben Sie mir. es ist nie und nimmer eine dank«
bare Aufgabe, ein erwachsenes Mädchen ans dem
Proletariat in bessere Verhältnisse bringen und es für
höhere Lebenszwecke erziehen zu wollen. Der Kern ist
einmal vorhanden, der schlimme Kern! Und der lässt
sich nicht ausrotten, man mag anstellen, was man
w i l l ! Traurig, aber wahr! Es thut mir, wie gesagt,
unendlich weh, dass es so kommen musste. Hätte ich
eine Ahnung gehabt, wie die Dinge sich gestalten wür»
pen, wäre ^ mjr n a t u M M? kiMfallsN. lm? Mä>

chc-n zu mir zn nehmen nnd mir damit eine solche Ver>
anlwortung aufzuladen. Aber, wie dem immer fei,
mein Gewissen ist rein; was in meiner Macht stand,
habe ich gethan!"

Weipert antwortete nicht gleich: er konnte noch
nicht mit dein Gehörten ills Reine kommen. War es ^
möglich, war es denkbar, dass er sich so getäuscht haben
sollte? Das wollte ihm nicht in den S inn, und doch
musste er wohl oder übel ^rau Helenens Mittheilun-
gen Glauben schenken.

Helene bemerkte, wie tief ihre Erzählung Rolf
Weipert erfchütterte, und trotz aller Selbstbeherr-
schung, über die sie sonst verfügte, war es ihr nicht
möglich, ihren Aergc-r darüber ganz zu unterdrücken.

„Mich kann lein Vorwurf treffeil," sagte sie
Pikiert, „ich hatte mir eine unaussprechlich grosze käst
mit dem Mädchen aufgebürdet; ich hoffe nicht, dafs
Si l , etwa mir die Schuld an dem unglücklichen Aus»
gange Ihres philanthropischen Werkes beimessen?"

„Aber, liebe Freundin!" raffte Weipert sich zu
Worten auf. „Wie können Sie so etwas nur denken!
Nein, bei Gott nicht! Ich weisz, wie gut Sie eS mit
der kleinen meinten! Aber es trifft mich doch recht
schmerzlich — umso schmerzlicher, als ich nach den
Auskünften, welche sowohl ihr hiesiger kehrer wie
auch Herr Häuptling in Dresden über sie gaben, alles
andere erwarten durfte als das!"

^rau Helene zuckte die Achseln.
„Herrn Häuptling war es jedenfalls darum zu

thun. sich die Pensionärin zu erhalten. Sie zahlten
gewiss ein gutes Kostgeld."

Neiprrt schwieg.
..Sie habon nicht die Poli,'.ei von dom Pel'schwm«

den doö Mädchens b?,wcu»ickiml^" <,ns,<t> >>,- nach

^ ^
längerer Pause. „Es wäre doch dent«"»,
Unglück zugestoßen ist!" P

„Das halte ich für ausgeschlossc»' ^
was ich voll dem Mädchen weisj und ' ^
gcmacht habe, kann ich Ihnen >nn' > ^

^ Ihrer Theilnahme durchaus nicht n'U ^
widerte Frau Helene mit schlecht ^ M
gcdnld. „Reden wir deshalb von e n ' "
gen." ..^l?

Weipert mnsste sich wohl ödet' " ^
gleich es nichts gab, was für ihn d^' ' . F
Gespräches haben tonnte nach der ^ ^ !
Gehörten. Die Unterhaltnng nah," " " , <'
dung, schleppte sich jedoch nur m ü l M ' ^« ' !
hnll'en Stunde empfalil sich M i p ^ , ' D !
beim besten Willen nicht länger M ^ i ,
befangene Miene anfzi,setzen und ^ ' .,„. .
einem gleichgiltigen Thema zu helläi^,!«' ,

I I I gedrückter Stimmung wi t ^ ,
sein Hotel an. ,,.,^,. !

^ran Helenens Mit thei ln, !^ '" ' ' ^ !
gen ihm näher, als wie er sich '!)' ^ , ^ i
inerten lasse». Und seltsam! ^''M' " ,ft'> t
protestierte energisch gegen die " " " ' s /
die .Uäthe zu einem leichtsinnig", " „ ^ (
schöpfe mit niedrigen Neigungn ' . . H ^ >
Deutlich stand ihm noch das wcisl^,' ^ . l
Gesicht der jungen Waise, nm» " . ' ' " l H '
schiedet hatte, vor Allgen. Wen» t""^ M l
diese klaren Angen. diese reine S t ' ^ t / '̂
was war dann noch heilig alls d" ' ^ ^
man dmm noch glauben? .. b ^

Eim' tn'je Niedergl'schll'gc'ül'l'' ^ L ^
stiner. Es hntle ihm viel iw' l ' t " ^
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gewaschenen, pomadisierten Kleinen, eine 8u^e kvlnin^ cic-
l i e «1a88o auf der Estrade, um all das kleine Volt auf seine
körperliche Vollkommenheit zu Prüfen. — Eine Rede: la
I'laneo, la populat ion, In sMr i« . — Ein Zeichen des
Präsidenten, und all die Röclchen, Höschen, Hemdchen fallen,
die junge Generation von Belleville steht da, wie sie Gott
erschaffen hat. Hübsche, frische Kinder, die uns fragen lassen:
Wo kommen nur später alle die hässlichen Leute her? Eines
nach dem anderen gehen sie durch die sorgsam tastenden
Hände der „weisen Frau", die den Mamas gleich ein wenig
Gesundheitslehre auf den Weg gibt. „Dies Ääuchlein ist zu
dill, Sie geben dem Kinde zuviel zu essen", „dies Köpfchen
ist nicht sauber genug", „oh, und diese Nägel" . . Dann
werben die schönsten Exemplare preisgekrönt, die Hemdchen,
Höschen, Röckchen wieder angehaftelt, und die Mamas gehen
nach Hause, ein wenig besser aufgeklärt über Pflichten, deren
Erfüllung die meisten durch den dicksten Nebel des Empiris-
mus nachtappen.

- - ( D i e christlichen E r z i e h e r i n n e n i n
der T ü r l e i ) Ueber einen jüngst erlassenen I rab5 des
Sultans, wonach künftighin in türkischen Häusern leine
christlichen Erzieherinnen ober Gesellschaftsdamen mehr ge-
halten werden sollen, wird aus Constantinopel berichtet: Der
kaiserliche Befehl gelangt augenblicklich in der Weise zur

i Durchführung, dass die mohamedanischen Familienväter
seitens des Polizei-Ministeriums zur Unterzeichnung einer

! Eircularverordnung verhalten werden, womit sich dieselben
« verpflichten, christliche Erzieherinnen für ihre Kinder oder
,! christliche Gesellschaftsdamen für ihre Frauen nicht mehr
/ M halten und die Erziehung der Kinder streng nach den Vor.-
ü schuften der mohamedanischen Religion zu besorgen. Die
ij türkische Presse commentiert die kaiserliche Verordnung in
>! beifälliger Weise, greift jedoch gleichzeitig die Ehre sämmt-
p licher aus Europa, meist Frankreich und' Deutschland, lom
^ menden Erzieherinnen und Gesellschaftsdamen in völlig un-
,̂ statthafter Weise an. Der „ I l dam" erklärt zur Rechtfertigung
,̂ der Mahregel, dass neunundneunzig von hundert in den
,̂ türkischen Häusern angestellten christlichen Erzieherinnen und
, Gesellschaftsdamen von zweifelhafter Hertunft seien, und gibt
» vcutllch zu verstehen, dass sie ein umnoralisches Leben führen.

Der Servet" (türkische Ausgabe) erhebt die gleiche Än-
, , Huldigung. D,e genannten Blätter - und ihnen schlicht,
i° stch die türkische Schriftstellerin Fatime Fahrunissa Hanem'
!« ?". " " ^ ^ " mit Eifer für die Reinhaltung der Gepflogen-
^ he,! des türkischen Harems und für die Erziehung der mo-
>? Yamebanischen Kinder nach den Grundsätzen der moharne-'
"' banischen Religion ein und behaupten, dass die christlichen^
^ Erzieherinnen die Kinder verderben, und dass die christlichen'
^ Gesellschaftsdamen im Harem „falsche Ideen" verbreitend
°̂ ° Die laiserlicheWillensäußerung, so erklärt der„Servet", wird

, von allen guten Mohamedanern „mit Thränen der Freude"
t"^ aufgenommen werden. Der gegen die christlichen Erzieherin-
!» nen m allgemeiner Weise erhobene Vorwurf der Immoral i -
2 , ^ ? ^ w allen nichtmohamedanischen Kreisen lebhaften
) ^>?'? ^ " " ^ " " d " 's verleumderischer Vorwanb erklärt.

" ) sck<n . < ? ^ ' " " " l i onäre Maßregel, wenn möglich, be-
^ ' n i l d . ?' ' ° " ' thatsächlich sind Kenner der Verhält-
^1 d ^ ^ V ' s ' ! ^ ^ ^ l ' ^e „eue Verordnung vor allem
' A ! , 3 ^ ^ / ' ^"' ""gern gesehene Berührung des »,°-
' / l 7 m- ' / ' " ' ^ ' , " ' 7 ^ ' " " ben Freunden auf jede mög-
ch! l.che We.se zu verHuten. Die Verordnung ist ein Symptom
Ä . ! ' / ! " " " ^ " "b r überhandnehmenden Abschließungs-
^ , und Ueberwachungssystems und erfährt allseits die un-
el" günstigste Beurtheilung.

Ä . . , ^ ( D a s s sich F i sche e r k ä l t e n k ö n n e n ) .
h^ wirb manchem sonderbar scheinen, weil die Fische doch zu

«> > ' laltblullgen ober. wie die Wissenschaft genauer sagt.
l H wechselwarmen Thieren gehören. Professor Bruno Hofer.
V der Leiter der biologischen Versuchsanstalt für Fischerei in

Itünchen, hat in der „Allgemeinen Fischereizeitung" darauf,
hingewiesen, dass gerade die Fischt einer Erkältung noch
vk l stärker ausgesetzt sein müssen als die in der Luft lebenden
Warmblütler, die durch tägliche Erfahrung daran gewöhnt
sind, plötzliche erhebliche Temperaturschwantungen ihrer Um-
gebung zu erfahren. Die Warmblütler besitzen auch in den
Blutgefäßen ihrer Haut, die sich nach der Außentemperatur
zusammenziehen oder ausdehnen, ein Mittel, die Wärme-
änderungen der Umgebung in ihrer Wirkung auf den Körper
abzuschwächen und aufzuheben. Ein Fisch dagegen besitzt
derartige Einrichtungen nicht, welche die körperliche
Wärme auf gleicher Höhe zu erhalten bestimmt sind, und
er macht daher in seinem Körper alle Wechsel der Temperatur I
durch, die in dem umgebenden Wasser stattfinden. Er hat
auch gar leine Gelegenheit, im Wasser plötzliche Temperatur-
schwanlungen zu erfahren, denn wenn die Luft über einem
Wasser vielleicht in wenigen Stunden 10 bis 15 Grab kälter
wird, so dauert es tagelang, bis sich diese Abkühlung der
ganzen Wassermasse mittheilt. Aus diesen Ueberlegungen
geht hervor, dass die Fische gegen plötzliche Temperatur-
äliderungen besonders empfindlich sein müssen. Die That-
sache muss in der Fischerei besonders berücksichtigt werben.
E» geschieht nämlich allzuoft, dass zum Beispiele Karpfen
im Frühjahr aus den Winterteichen herausgenommen und
vor dein Einsetzen in andere Gewässer, in denen sie ihr
weiteres Wachsthum durchmachen sollen, in sehr kaltes Quell-
wasser gebracht werden. Es stellten sich dann schon innerhalb
eines Tages eigenthümliche Veränderungen an der Haut ein,
die zunächst als zarte milchglasartige Flecken erkennbar >
wcrden. An einigen Stellen zeigt sich auch die Oberhaut in
unregelmäßiger Weise gehoben und macht den Eindruck, als
ob sie leicht zerkratzt worden wäre. Bei weiterem Fortschritt
des Einflusses fällt die Oberhaupt in Fetzen ab, so dass die
Unterhaut blohgelegt wird. Innerhalb zweier Tage steigern
sich die Krantheitserscheinungen derart, dass ein unerfahrener
Beobachter die Fische für verpilzt halten würde, und einige
davon sehen geradezu weih aus. Da diese Erkrankung bei,
Karpfen beobachtet worden ist, die vorher völlig gesund ge-
wesen sein müssen, so ist sie ohne Hweifel auf den Einfluss
plötzlicher Temperaturerniedrigung, das heiht auf eine Er-
tältung zurückzuführen. Werden die Fische bei Zeiten in
wärmeres Wasser zurückgesetzt, so heilt die Haut bei den
meisten Exemplaren wieder aus. Es kommt aber auch recht
häufig vor, dass sich nun an den verletzten Hautstellen Pilze
ansiedeln, durch deren Wucherung die Krankheit unheilbar
wird und zum Tode der Fische fiihrt. — Die Feststellung >
dieser Einflüsse einer Erkältung hat eine große praktische
Bedeutung für den Fischhandel, indem man bisher laum
darauf geachtet zu haben scheint, dass die Fische nicht in er-
heblich kälterem Wasser verschickt werben dürfen, als sie in
ihren Teichen zuletzt gehabt haben. Der Fischhändler em-
pfängt bei Vernachlässigung dieser Vorsicht die Fische in dem
geschilderten Zustande, hält sie für verpilzt und erhebt An-

l sprnch auf Schadenersatz. Solche Erkrankungen sind nicht
nur beim Karpfen, sondern auch beim Schlei und beim Fo^
rellenbarsch beobachtet worden, sie kommen aber wahrschein-
lich auch noch bei anderen Fischen vor.

— ( D a s A u g e b e i d e r A r b e i t . ) Die Londoner
Zeitschrift „English Mechanic" berichtet von einem Versuche,
di? Bewegungen des Auges beim Lesen zu bestimmen. Der
Apparat soll den praktischen Zweck haben, durch Studium der
Augenbewegungen zu einer Beurtheilung zu kommen, in
welchen Fällen das Auge beim Lesen überanstrengt wirb und
zu schonen wäre. Die Versuche wurden derart angestellt,
dass zunächst das Auge einer Person durch Anwendung von
Holococain unempfindlich gemacht wurde. Dann wurde eine
sehr leichte Schale mit einer Oeffnung in der Mitte auf den
Augapfel gelegt, auf dem sie durch Adhäsion haften blieb.
Diese Schale war mit leichten Aluminium-Hebeln derart ver-

bunden, bass die Bewegungen des Auges auf einem bewegli»
chen Blatte von geschwärztem Papiere aufgezeichnet wurden.
Durch besondere Anordnung wurde nicht nur jede Bewegung
selbst, sondern auch ihre Zeitdauer bestimmt. Die Aufzeich-
nungen des Apparates haben gezeigt, dass das Auge über
eine Druckzeile nicht in gleichmäßiger Bewegung hingleitet,
sondern in schnellen Sprüngen von wechselnder Länge. Dann
lehrt das Auge mit einer ununterbrochenen Bewegung wieder
an den Zeilenanfang zurück, wo es einen Augenblick anhält,

! wie um feine Richtung zu fixieren. Die mittlere Zahl der
springenden Bewegungen des Auges beim Lesen einer Druck-
zeile von der Länge, wie sie gewöhnlich in den Zeitungen vor-
kommen, beträgt etwa drei. Nur eine Zeile von weniger alS
einen Zoll Länge kann in dem richtigen Augenabstanbe ge-
lesen werben, ohne dass die den Augapfel bewegenden Mus-
keln in Thätigkeit treten.

— ( W a s m a n m i t B ü c h e r n n i c h t machen
s r l l ) . liest man im „Newyorler Librari Journal": „Nichl
im Bette lesen; leine Anmerkungen auf die Bücher machen,
el sei denn, man wäre ein Coleridge; leine Eselsohren ma-
chen; neue Bücher nicht hastig aufschneiden; einem Buch

l im Werte eines Dollars nicht einen Einband für fünf Dol-
lars machen lassen; nicht die Finger benetzen, um umzublät-
tern; die Blätter nicht mit den Fingern aufreihen, ober mit
Haarnadeln aufschneiden; die offenen Bücher nicht um>

l gcllhrt auf den Tisch legen; nicht Cigarrenasche auf die
Bücher fallen lassen, was noch besser, überhaupt nicht rauchen,
wenn man liest, da der Rauch dem deutlichen Sehen schabet;
die Bücher nicht am Deckel oder an den Seiten allein halten;
nicht auf die Bücher niesen; die Bücher nicht mit schmutzigen
Tüchern abwischen; nicht Butterbrot beim Bücherlesrn essen;
nicht die Speiseschränlc und die Schubladen mit Büchern
vollpfropfen; nicht verschiedene Bücher zusammenbinden
lassen; die Bücher nicht nach Kindern ober Katzen werfen.
— Der Autor dieser kleinen clou'l-Sammlung vergisöt eine
der wichtigsten Weisheitsregeln: Bücher nicht verborgen.

— ( B a l l u n te r h a l l u n g.) Dame (die bereits
dreimal verlobt Wal): „Welche Religion ist eigentlich die
blste?" — Professor: „Mein Fräulein, Sie kennen vielleicht
die Fabel von den drei Ringen?" — Dame: „Herr Professor,
ich muss mir doch jede Anspielung verbieten."

— ( D a s b l a d e N i l p f e r d . ) ..Sie, Wärter, ist
dai Nilpferd eigentlich bösartig?" — „Nein, das Nilpferd

l können Sie um den Finger herumwickeln."

Local- und Promnzial-Nachrichten.
— ( V e r o r d n u n g s b l a t t veil t. l. M i -

n i s t e r i u m s des I n n e r n . ) Die letzterschienene Num,
mec dieses Verordnungsblattes enthält unter anderen mehrere
verschiedene Erlässe, welche auch für autonome Aemter sowie
für Privatpersonen vom Interesse sind, und zwar 1.) betref-
fend den Ersatz der französischen Staatsangehörigen gewähr-
ten Vorschüsse und Unterstützungen, 2.) Adressierung amt-
licher Schriftstücke, welche im Wege der l. u. l. Consular-
ämter in den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu-
a/stellt werden sollen, 3.) Befugnisse in- und ausländischer
Handlungsreisender. 4.) zur Frage des rechtlichen Charakters
der geloerbemähig betriebenen Vermittlung von Ausgleichen,
5.) betreffend die Durchfuhrsbewilligungen für Waffen, resp.
Munition, durch Ungarn, 6.) betreffend den Vorgang bei
Verleihungen von Apothelerconcessionen, 7.) Fürsorge f i l l
Arbeitslose in Preußen. — Landwirtschaftliche Arbeits-
vermittlung in Hamburg. Inbalibenhäuser für Renten-
empfänger einer Arbeiterpensionscasse. Arbeitsvermittlung
für Stellenlofe und beschränkt arbeitsfähige Personen ?c.
Weiters enthält diese Nummer einige Erkenntnisse des l. l.
Reichsgerichtes und des l. l. Verwaltungsgerichtshofes sowie

^udchen zu sorgo,,, ihm eine freundliche Zutunft zu
, remt^ l ^ . ^ 5 ^ ^ ^ M sie sein Wohlwollen so ge-

lohnt haben?

I>l tiefes Sinnen verloren, wanderte er am
'loende wieder am Hafen entlang. Genau ein Jahr

, war M je,m^ Abende verflosseil, da die schwarze Grä>
!^n anf der Straße zusanmlengebrochen war. Da
, drüben war's gewesen, genau an der Stelle, wo fich
l l'l'cn jetzt wieder eil, ktreis Neugieriger um irgendein
i -"Mlschmtind versammelt hatte.

Lebendig trat die Scene von damals vor den
^ ^octor hill, während er über die Strafze und auf die
^ ^ruppo zuschritt, aus deren Mitte ihm im Mher-
f kmmuen eiiu> durchdringende Stimme entgegen«
i>! Ichl-illtr.

' Theatralisch erhoben, allen Strahenlärm über-
^ ^nenk, wm- es die Stimme eim'5 Mannes, welche
l!< ^'"lf Hilpert aus der zusammengelaufenen M ^ g c
l'" entgrlMschallte.

^ „Eine verrückte Welt, meine Herren! (nne ver-
>' lchM' Welt!" rief derselbe, mit den Armeil in der Kuft
^ Umherfnchtelild. „Die Aristokraten von heutzutage
"<s lu,d ^Nulpen, und wir Lnmpen sind die wahren Ari
c!>, Uotraten, die Adeligen der Gesinnung, Aristotraten
,/, "er Strafte! Nieder mit den Junkern, den Unter-
tl", druckern!"

^! ^ >"' du ' ! " " Augenblicke legte sich die Haud eines
^ Schutzmannes auf die Schulter des Nuhmredigen,
5, ̂  N,5i-m,f dieser sofort verstummte. I m Vorübregehen
»^ warf Weipert einen flüchtigen Blick ans den Mann
F > und ertannte zu seinem Erstaunen in ihm einen Mit-
^ pa,sagier de5 Dampferö. auf dem er selber aus der
l / neuen Welt wieder nach Hamburg gekommen war.

, ^ e lange, schlotterige Gestalt mit der schäbigen Elr-

gall) der Kleiduug, das scharf markierte gelbe Gesicht
mit den stechenden schwarzen Angen und den langen
schwarzen Haareil, die es in wilden Strähnen «m-
rahmten, war ihm während der lieberfahrt wiederholt
anfgefallen.

Ohne sich nochmals nach dem Menfchen umzu-
sehen, gieng er weiter.

Wie vor einem Jahre, bestürmten ihn wieder
allerhand wehmüthige Nemiuistenzeu, während er so,
in Gedanken versnntell, dahinschleilderte. Nnn auch
der letzte Frenud und Veluiier seiner Ingend dahin-
gegangen, war es ihm, als sei er fremd geworden i l l
der alten, geliebten Heimatstadt.

Und doch hatte er den unabänderlichen Entschluß
gefasst, ganz nach Hambnrg überzusiedeln. Seine
Praris in Newvork hatte er bereits in aller Form
deo Rechte» seinem Assistenten übertragen, dessen Glück
ei iu zweifacher Weise damit begründete. (5r selbst
wollte sich erst einige Monate in Hamvnrg orientieren,
und dann, nachdem er sich eine Wolmnng gesucht, scnne
ärztliche Thätigkeit hier wieder aufnehmen. Seine
Prm-!5 hoffte er besonder» in der ärmereu Bevölke-
rimgorlasse zu finden. Da seine ^ermögensverhältMe
ihn völlig unabhängig machte» lind ihm eine seinen
Wünschen aligemessene Wirksamkeit gestatteten, wollte
er auf gut zahlende Patienten gern verzichten.

Mi t jenen Liebesdiensten, die er der verwaisten
Tochter der „schwarzen Gräfin" erweisen durfte, war
ein ordentlicher Hunger nach den Segnnngen des
Wohlthun» in ihm erwacht; sein warmes, menschen-
freundliches Herz war Plötzlich durchdrungen von dem
Wunsche, seinen Mitmenschen zu helfeil, Nächstenliebe
in jeder 3orm zu üben. Gerade debwegrn traf die
Enttänschung ihn wie ein Sturz lallen Wassers, er»
niWernd und — mehr aw das — entmuthlgend.

I n der Nacht hatte er einen seltsamen Traum.
Er stand auf dem Kirchhofe und sah zu, wie der

Todtengräber ein Grab schaufelte. Ale er ubrr näher
hinblickte, bemerkte er zu seinem grenzenlosen Er»
staunen, dass es Helene von Langseld war, die als
Mann verkleidet das Amt des Todtengräbers übte,
Uno fie arbeitete eifrig, mit hochrothen Wangen und
blitzenden Angen, ohne aufzusehen, bis fie ihr Werk
vollendet uud die Gruft ausgeschaufelt hatte. Dann
nahte fich von dem Eingänge des Friedhofeö her ein
kleichenzug. Die Träger fetzten den Sarg nieder i da
gewahrte Weipert zn seinem Entsetzen durch den Glas'
deckel des Sarges die deiche: i>läthe.

zläthr! Blass und stumm und doch rührend schön,
ruhte sie auf weiften Kliffen in dem schwarzen Schrein;
das blonde Haar umhüllte aufgelöst in langen, nassen
Strähnen ihren Körper: ihre Augen schienen ge-
brochen, aber plötzlich hoben die Wimpern sich ein
wenig, die Starre in den Zügen löste fich - ^ lein
Zweifel, die Todte lebte!

Weipert wollte schreien, hinznsprinaen, nber seme
Klinge war gelähmt, seine Glieder steif, so dass er sich
nicht vom Flecke rühren tonnte. M i t dumpfem Ent-
setzen musste er zusehen, wie der Sarg il l die Gruft
gesenkt wnrde. Wie ans weiter Ferne tönte aus der
Tiefe ein erstickter Angstschrei an sein Ohr, aber schon
warf der Pseudo-Todtengräber die Erdschollen auf den
Sarg. Immer dumpfer und leiser wurden die Hilfe»
rufe der bebend»^begrabenen, bis fie endlich ver»
stummteu.

M i t einem schweren Angstgefühle aus der Vruft
erwachte Weipert, allein obgleich der Morgen eben erst
graute, tonnte er nichl wieder einschlafen.

sstollsetzun« fol,t.)
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verlaulbarte Gesetze, Personalnachrichten usw. Der Pränu-
merationspreis auf dieses Verordnungsblatt sammt Beiblatt
für Angelegenheiten der staatlichen Veterinarverwaltung be-
trägt für Behörden, öffentliche Aemter und deren Beamte
jährlich 4 3 , für sonstige Pränumeranten 5 X . —o.

— ( F o r m i e r u n g des n e u e n L a n d w e h r -
I n f a n t e r i e - R e g i m e n t e s L a i b a c h . ) Das mit
1. October d. I . neu aufzustellende Landwehr-Infanterie-
Regiment Laibach Nr. 27 wird wie folgt formiert: das
1. Bataillon wird neu aufgestellt, das 2. und 3. Feld-
Bataillon aus dem gegenwärtigen 4, beziehungsweise
I . Feld - Bataillon des Landwehr - Infanterie - Regimentes
Klagenfurt Nr. 4 gebildet. Das 3. Feld-Bataillon des letzt-
genannten Regimentes wird durch ein neuaufgestelltes ersetzt.

— ( E i n M i l i t ä r - C o n c e r t ) findet heute zu
Ehren aller Annen im Bahnhof-Restaurationsgarten statt.
Anfang 8 Uhr. Eintrit t 40 l i .

— ( S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der Zeit
vom 14. bis 20. Ju l i lamen in Üaibach 27 Kinder zur Welt.
dagegen starben 23 Personen, und zwar an Scharlach 3, an
Diphtheritis 1, an Tuberculose 4, infolge Schlagflusses 2.
infolge Unfalles 1, durch Selbstmord 1, an sonstigen Krank-
heiten 11 Personen. Unter den Verstorbenen befanden sich
7 Ortsfremde (30:4 A ) und 12 Personen (52:1 A>) aus
Anstalten. Infectionserlranlungen wurden gemeldet: Masern
1. Scharlach, 3. Typhus 1. Diphtheritis 3.

— ( V o n d e r F r a n c i s c a n e r - P r o v i n z . )
B t i dem gestrigen Capitel der Franciscaner-Provinz vom
hl. Kreuz wurde ? . Constantin L u s e r neuerdings zum
Provinzial und t». Hugolin S a t t n e r zum Custos ge-
wählt, k. Constantin ist zu Rudolfswert in Krain am
23. Februar 1849 geboren, trat in den Oi ixn am 1. October
1868 ein. legte die feierlichen Gelübde am 26. October 1872
ab und ist Priester seit 3. November 1872. Weiteis wurden
gcwählt zu Definitoren: ? . P l a c i d us Fabiani, Guar-
dian in Laibach, k. N i c o l a u s Meznarik, Pfarradmini-
ftrator zu Heil. Dreifaltigkeit in Steiermarl, k. A n g e l u s
MIejni l , Guardian in Stein, und I>. A u r e l i u s Knafelj,
Prediger in Brezje. ' ( ) .

— ( T o d e s f a l l . ) Der hiesige Zuckerbäcker und Haus-
besitzer Herr Rudolf K i r d i s c h ist gestern nach längerer
Krankheit in Veldes gestorben. Die Leiche wird morgen nach
Laibach überführt werden; die Beeidigung findet um 6 Uhr
abends vom Südbahnhose aus statt. U.

— ( V o n b e n B e z i r t s s t r a h e n a u s s c h ü s s e n . )
Der Landesausschuss hat ernannt: ») zu Mitglieder des
Vezirlsstrahenausschusses Bischoflack: die Besitzer Franz
K l i b a r in Selzach und Ignaz <'a t e i in Srednjavas;
b) zu Mitgliedern des Nezirlsstrahenausschusses Stein:
den Besitzer Josef M o ö n i k in Stein und den Gemeinde-
vorsteher Matthäus S r ü e n in Voditz; «) zu Mitgliedern
des Beziilsstrahenausschusses Radmannsdorf: den Gemeinde-
vorsteher Johann I a n e c in Vigaun und den Besitzer Jo-
hann () op in Bresnih.

— ( A l p i n e s . ) Die Steiner Filiale des slovenischen
Alpenvereines veranstaltet am 28. b. M . einen Ausflug
auf die Menina-Alpe. Aufbruch um 6 Uhr früh. Rücklehr
nach Stein abends.

— ( W a s s o l l e n w i r t r i n l e n ? ) Es wird oft
vergessen, dass man bei großer Hitze auch solche Getränke
kalt genießen kann, die im Winter heiß getrunken werben.
Schwacher Thee und Kaffee mit Eis oder auch Suppen sind
äußerst erfrischend, gesund und schmackhaft. So kann z. V.
Gersten- oder Hafermehlwasser, an der Luft abgekühlt und
mit etwas Citrone versetzt, ein ausgezeichnetes und em-
pfehlenswertes Getränk liefern; vorzügliche Dienste leistet
auch eine Mischung von Milch und Sodawasser. Immerhin
muss man daran denken, dass auch unschädliche Getränke
wie diese schädlich werden können, wenn sie im Uebermaße
genossen werben. Zuviel eiskaltes Wasser zu trinken kann ge-
radezu gefährlich werden. Das erste Gesetz für die Zeit, in det
der Durst häufig und ungewöhnlich stark eintritt, muss sein:
Nippen und nicht trinken. Eine Vermeidung des Alkohols
ist zu empfehlen. An sich ist ixr Durst selbstverständlich die
Aeußerung eines gesunden Bedürfnisses, das auch eine ge-
sunde Befriedigung verlangt.

— ( E x p o r t - A k a d e m i e . ) I n der Zeit vom
3. bis 11. d. M . wurden an der Export-Akademie des l. l.
östcrr. Handels - Museums die strengen Diplomsprüfungen
unter dem Vorsitze der Herren t. t. Sectionschef Dr. F.
S t i b r a l , S t . Excellenz Markgraf P a l l a v i c i n i .
kgl. grohbrit. Generalconsul Paul von T c h o e l l e r und
kgl. rumän. Generalconsul Alfred von L i n d h e i m ab-
gehalten und haben ein sehr befriedigendes Resultat ergeben.
Von 21 Candidaten wurden zwei aus je einem Gegenstande
«probiert und nur ein Candidat zur Wiederholung der ge-
sammten Prüfung verpflichtet. Daher stehen dem österreichi-
schen Außenhandel wieder eine Anzahl von speciell hiefür
vorgebildeten jungen Kräften zur Verfügung.

— ( Z u r S t a t i s t i k d e r F e u e r - u n d H a g e l -
f c h ä d e n i m p o l . B e z i r k e L i t t a i i m J a h r e
1 9 00.) I m verflossenen Jahre gelangten im Bezirke Littai
insgesammt 7 Brände aus den einzelnen Gemeinden zur be-
hördlichen Anzeige. Die Gesammtschadensumme betrug
9k>18 X. Von den Abbrändlern waren 4 um unbedeutende
Summen versichert, während 3 gar nicht versichert waren.
Brandursache war in 3 Fällen Fahrlässigkeit im Gebrauche
von Feuer und Licht theils durch Kinder theils durch Er-
wachsene, während bei den anderen 4 Fällen die Nrand-
ursache nicht ermittelt werden konnte. — Durch Hagelwetter
wurden im Jahr« 1900 neun Gemeinden betroffen, u. zw. im
Gerichtsbezirle Littai zwei Gemeinden und im Gerichtsbezirle
Weichselburg sieben Gemeinden. Die Größe der durch den
Hagel beschädigten Nodenfläche betrug 4520 Joch, die An-
zah! der Grundbesitzer, lxren Grundstücke durch den Hagel
beschädigt wurden. 586. D<r angeblich angerichtet« Gesammt-
schabtn betrug 34.800 X . Von den durch den Hagel be«
ttoffenen Parteien war gessen Hagelschaden lein« versichert.
5» Im Vezich YMnj heWn dnmykn M l W'Mig/

Fiuerwehren mit 9 Wagenspritzen, 5 Karrenspritzen und
6 Handspiitzen. Außerdem stehen den Feuerwehren in ver-
schiedenen Gemeinden des Bezirkes 3 Wagen-, 12 Karren-
uno 21 Handspritzen zu Gebote. —ik.

— ( V a h n u n f a l l.) Als sich am 21. b. M . der um
1 Uhr 20 M in . nachmittags in Rabmannsborf eintreffende
Personenzug Nr. 1716 wieder in Bewegung setzte, riss die
Kuppel, und es blieben acht Waggone auf dem Geleise stehen.
Dieselben wurden vom Bahnpersonale sofort eingebremst.
Die Ursache des Unfalles dürfte darin liegen, dass sich in-
folge der dortigen Steigung der Zug nur schwer in Bewe-
gung setzen kann. — l .

— ( A n n e n fe st i n S t e i n . ) I n Bad Stein findet
Samstag, den 27. d. M., eine Annenfest-Nachfeier statt.
Dieselbe umfasst: 1.) Concertvorträge der Regimentslapelle
Nr. 27 im Curparle (Beginn 4 Uhr nachmittags); 2.) ein
Tanzlränzchen im Cursaale (Beginn 9 Uhr abends, Som-
mertoilette). Eintrit t 1 l i . Familienlarten (5 Personen)
3 Iv. — Ueberzahlungen werben, da der Reinertrag den
A r m e n von S t e i n und M ü n l e n d o r f zufließt,
dankend entgegen genommen.

— (Ki n des m o r d.) Am 15. d. M . hat die bei der
Besitzerin Johanna Lampret zu Velüe als Magd bedienstete,
30 Jahre alte Maria Komftare im Stalle ein neugeborenes
Kind männlichen Geschlechtes in der Weise erstickt, dass sie
demselben einen Lappen aufs Gesicht hielt. Abends wickelte
sie das Kind ein und trug es zu einem Eanal der Iosefs-
thaler Papierfabrik. Die Magd ist ihrer That geständig. - I .

— ( D i e T o m z h ü t t e au f der V e g u n j i i c a ) ,
welche Sonntag, den 28. d. M . , ihre Eröffnungsfeier
begeht, ist bekanntlich ein Geschenk der Frau Therese
S o u l o u p , geb. Tomz, Stationsvorstands'Gattin in
Lleboch, an die Radmannsdorfer Filiale des slovenischen
Alpenvereines. Herr Hubert Tomz, Großhändler in V i l -
lach, ein gebürtiger Vigauner, errichtete die Hütte nach
seiner Rückkehr aus Baltimore zum eigenen Ausenthalte
aus der Politscher Alpe. Von der Hütte aus genießt
man eine prachtvolle Ausficht auf das Trlglar>Panorama
und etwa fünf Minuten oberhalb der Hütte über ganz
Oberlrain. Die Politscher Alpe, auf welcher die Hütte
steht, ist nicht ganz zwei Stunden von Polilsch entfernt;
in deren unmittelbarer Nähe gibt es üppige Edelweiß- und
Kohlrüschenstandorte. Von nicht geringem Interesse ist
auch das noch immer im Betriebe stehende Elsenbergwerl,
etwa 300 Meter oberhalb der Alpenhütte. Die Tomz-
Hütte wurde von der Section Radmannsdorf allen An-
forderungen entsprechend eingerichtet und wird Sonntag
bewirtschaftet werben. Die Thalgänger aber seien Haupt-
sächlich auf das in der altrenommierten Restauration des
Herrn Michl (Sturm) in Polltsch stattfindende Festconcert
des Veldeser Gesangsvereines aufmerksam gemacht. Das
Programm desselben lautet: 1.) N. Foerster: «riamuuk»»,
Männerchor. 2.) U. Foerster: «I^ubo-on äo äonwvin«»,
gemischter Chor. 3.) I . A l jaz : «V«»komu «v^o».
4.) H. Sattner: « I ^ l ec ! v uoclM,,« ok«», Quartett.
5.)Ipavec: ««luvene« »cm», Männerchor. 6.) A. Foerster:
l?!»mn»r. , gemischter Chor. 7.) A. Foerster: <I>«V«(:»,
gemischter Chor. 8.) A. Foerster: ««vr»ö»»^», Quartett.
9.) Z i rovn i l : «Kullnvi«»», gemischter Chor. — Es sei
noch bemerkt, dass Herr M i c h l aus diesem Anlasse
seinen Keller mit Puntigamer Vier versorgt.

* ( U n f a l l . ) Der beim Vaue des Iustizvalals
beschäftigte Sträfl ing I . Vogler stürzte gestern nachmittag«
vom Gerüste. Derselbe wurde mit dem Rettungswagen
in das Inquisitionshaus gebracht.

* ( H o l z d i e b s t a h l . ) Die Arbeiterinnen M . S.
und H. V., wohnhast Karolinengrund Nr. 20, wurden
vorgestern am Volovec beim Holzdlebstahle betreten.

* ( V e r l o r e n ) wurde am Rathhausplatze ein
Zwanzlg'Francsstlick.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( E i n e neue O p e r e t t e D e l l i n g e r s.)

Rudolf Dellinger, der Componist des „Don Cesar" und der
..Chansoimette". hat seine Operette „Iadwiga", deren Text-
buch Hirschberger und Pohl verfasst haben, vollendet. Die
erste Aufführuxg soll im Herbste im Dresdener Residenz-
Theater stattfinden, wo Dellinger als Kapellmeister wirkt.

— ( L e o n c a v a l l o a l s T h e a t e r d i r e c t o r.)
Nachdem Mascagni unter die „Gründer" gegangen ist. will
sich auch Leoncavallo nicht mehr mit der Laufbahn eines
Componistei, begnügen: er will Theaterbirector werden. Der
jetzt dem Abbrüche gewidmete Pariser Wintercircu6 soll in
ein Theater umgewandelt weiden, dessen Leitung der Com-
ponist der „Najazzi" übernehmen wil l und das natürlich in
erster Reihe der Pflege der italienischen Oper gewidmet sein
sol l .

— ( D i e G e b ü r e n n o v e l l e v o m 18. J u n i
l ,901.) Die wichtigen, besonders in den Realitätenverlehr
tie; eingreifenden Neuerungen, welche das Geseh vom 1«ten
Juni 1!i01 gegenüber der Gebürennovelle vom Ki. August
1KW gebracht hat, rechtfertigen allein die Herausgabe des
vor mehr als anderthalb Jahren erschienenen Commentars
in einer den neuen Vorschriften angeftassten Form; überdies
gall es, den Complex von Erläuterungen und Entscheidungen
za verarbeiten, welche die Praxis im Anschlüsse an die Noth-
vcrordnung vom Jahre 18W in reichem Maße zutage för-
derte. — Dies die Ausgangspunkte des inlürze erscheinenden
Buches, welches dem ursprünglichen Ziele, in erster Linie
als ein praktischer Führer und Berather zu dienen, auch in
seiner neuen Gestalt treu bleiben wird. Trotz des erweiterten
Umfanges bleibt der Preis der neuen Auflage unverändert:
das Buch lostet nach wie vor l< 2 40 broschiert. K 2'8U car«
lonw». un> tann, schon jttzt h»s!<ltt w«r>«n.

— ( „ I l l u s t r i e r t e S o n n t a g s-Zeit», ' !
Das „Kochfräulein", so heißt der neueste Be ru fsM
sich jungen Mädchen aus mittleren Bürgersfamilien » ^
Gebiete der Hauswirtschaft!. Thätigkeit erschließt. Hes'^
„Illustrierten Eonntags-Zeitung" (Verlag: Wa l t " ^ ,
Wien IX . . Hahngasse ». Preis pro Heft 24 l.) belM ,
einem auch durch seine allgemeinen Ausblicke auf da'D
Gebiet der Frauenerwerbsthäligleit interessanten ^A>
die Ausbildung für diesen neuen Beruf, der thalsalh^
gehöriger Vorbildung gute Aussichten zu bieten l ^ ^ M "
Auch sonst zeichnet sich dieses Heft der Zeitschrift bulch^
haltissleit und Mannigfaltigkeit des Inhaltes aus> .<)r
den beiden Original-Romanen „Wen tri f f t die Sch i r i
B. Corony und „Wer wird siegen?" von Reinhold v"10!
finden sich reich illustrierte Artikel aus allen GebMtri
werden in Wort und Bi ld „Die Bergriesen der A>Mr
plastisch vor Augen geführt. Die Freude jeder H"« I
bilden die „Praktischen Mittheilungen für Küche unN^,
denen sich als ebenso praktische Zugabe eine oem M^.iei
Alter trefflich angepasste „Illustrierte Jugendzeit«^
schließt. Ebenso reich an Iichalt ist Heft 4!^, dem «>'
volle Beilagen die „Modenzeitung fürs deutsch^
„Schnittmusterbogen" und die „Dorfschwalben", ^ «n»
lung von Dialectoichtungen aus Oesterreich zugeg^Mi

— („U ebe r L a n d u n d M e e r.") Die ^«n
Sommerfrische spiegelt sich in den neuesten, besoiw'<»rl
ausgestatteten Heften der Familienzeitschrift .^^ « , ^
und Meer" wieber (Stuttgart. Deutsche Verlags"'»
jedes Wochenheft .'10 Pfg.). I m erzählenden The'Hte
sich zu dem Roman „Römisches Fieber" von ^ ' " ^ « l l
nicht weniger denn fünf Novellen, in der Mehrheit » ^
lichem Humor belebt. I n einem der nächsten H^chW
eine neue Erzählung von Johannes Richard H^A"",
Wie immer, find in den illustrierten kleineren ^ u f ^ r ,
Ereignisse der Gegenwart reich bedacht. Endlich s" „h^
bic stattliche Reihe großer Kunstblätter hingewiesen,
Schöpfungen bedeutender Meister wiedergeben. ^ ^

Alle in dieser Rubrik besprochenen l i terals
scheinungen sind durch die Buchhandlung J g . »>.^
m a y r <K F e d . Ä a m b e r g in Laibach zu bez^

Te leg ramme 5«
des k. k. Telegraphen<EorresP.«Zllr^

Aus Südafr ika. ^
L o n d o n , 24. Ju l i . „Daily News" v e r H r

Gerücht, dass in London Verhandlungen zur Htl»' »il
de6 Friedens in Südafrika stattfinden. / ^

L o n d o n , 24. Ju l i . Den „Times" wiid ">' "
bcrp vom 22. d. telegraphiert: Oberst Alenby " ^
vor einigen Tagen über 1000 Auren Kroendrao' ^
gnsdorp passiert haben. Auch durch die E r M ^ t
Buren, die sich ergeben haben, wird bestätigt, ^lh
Aurenführer sich noch einmal zu einem Vorstoß H<
Süden anschicken. . ^

L o n d o n . 24. Ju l i . Nach einem T e l e g " ^
Kitcheners aus Pretoria wurde ein aus Capstadt ^
Zug mit Geräthschaften und Voiräthen am 21 ^ ^
Meilen südlich von Beaufort von Scheepers 6o^^ ,e
gehalten, ausgeplündert und in Brand gesteckt. M^ien
Seite wurden 3 Mann getöbtet und 1« ver,vu"^llbc
French berichtet. Oberst Crabbe sei mit 800 ^ , . " l
Bergen bei Crabocl am 21. d. früh von ^U^lalc
gegriffen worden. Die Pferde der Engländcl l . ^
gegangen und Crabbe habe sich, nachdem del ^
ganzen Tag gedauert hatte, zurückgezogen. >, z ö^H

M i o d e l b u r g . 23. Ju l i . Das Lage/ d e » ^
dos Latcgan wurde Sonntag vom Obersten ^u l ' ^ i
wobei zehn Buren gefangen, 105 Pferde und
erbeutet wurden.

W i e n . 24. Ju l i . Eine LocalcorresP^Hhrtt
Ihre fürstl. Gnaden Fürstin H o f b u r g . O e M ^ j
Herzogs Franz Ferdinand, ist heute vormittag ^
Konopischt von einem gesunden Mädchen ei'tb" ̂ »
D u Fürstin und die neugeborene Prinzessi" " "
wohl.

N e a p e l , 24. Ju l i . Das heute 5 " ^ ' ^ « ^
sinden Crispis ausgegebene Bulletin besagt: ^ ^ « » 1
befinden bessert sich. die Depression des ^ " 0
die Herzschwäche treten weniger stark auf- ^

P e t e r s b u r g . 24. Ju l i . I m Vezir" . , /
vernement Tambow) vernichtete gestern ei" ^ / z . y
wetter in einem Umkreise von 20 Werst ">< k
Schlossen hatten ein Gewicht bis zu drei P ' " " g /
schen und eine große Menge Vieh smd " " . ' ^ / " ^
ganze Schafherde wurde mit den veiden H'^ l
weggeschwemmt. .. ̂ i A l̂ »

P o i t S a i d . 24. Ju l i . Die „Ger" ' ^ , H-
Waldersee an Bord ist Mitternacht hier e»M> ^ - ^
Fahrt durch den Canal wurde sie von " " „i,l ^
Truppen-Transportschiffe mit HurrahlUst" V ^ .
klängen begrüßt, die lebhaft erwidert >vl>l ' L
wirb voraussichtlich in Malta

Die p . t . ^ » > o « " ^ ^ 3;
«Laibacher Zeitung., bei " j , A
Abonnement mit diesem ^ ^ Z
werden höflichst ersucht, die ' . / ß
numeration i>n<I<Ii^»^ ?u e ^ /
die Expedition ununtervroche"
zu können. W
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

^ Am 2 4^ I u l i . Vistarim, l. u. l. Hauplmann, s. Frau,
^ . " " ' « ^ ?",sloviö, l. u. t. Oberstlieutenant, s. Familie;
5bl. v. Aufeuberg, l. u. l. General, Görz. - Kinzl. Ingenieur,

> ^ ^ "̂  MoUne Privat, s. Tochter, Neumarltl. - Krhanel.
. l . Adiunct d. St. B., Brlwn. - Finger. Hofgestütiadfunct,
^P.za. - v. Sladlovsky. l. l. Hofrath, s. Sohn, Meran. -
>kunz l. u. l. Marmelehrer, Pola. - Pregelle, l. u. l. Oberst,
'"av"«, - B o u n . Schubert, s. Frau. Faretin, s. Familie,
> E w er. Private; Bubal. Inspector; Dr. Loria. Nrzl; Pospil,
Msessor; Leoni. Tagliani. Krauh, itsite., Trieft. - »iowat,
jirocurist. Cisnern. - Vianelli, Fabrikant, Rovigno. -
M . Gru,e^ Professor; Sulcic, ttsm., Agram. - Vuchberger,
,)rwat, s. Tochter, Kalsdorf. - Miss de Lewis. Privat, New^
lorl - Zeihnert, Privat, s. Frau, Nordheim. - Heindl,
.rwat. Ste,n^ - Porges. Kf,»., Prag. - Vauthner, Kfm..

5. "' ^7 Stemschneider, Ksm., Prohnitz. - Kramer. Ksm.,
Best. - Jodler, Ksm., Modling. - Fingerhut, Kfm., Vreölau.
? ' . . M s , Fabnlant; Dr. Schiiffl; Zulemann, Privat; Tertau,
^'klovltz RomeyneUi. s. Familie, Private; Zeuger, Petritz,
>wn, Flamenschem. Gottfeld, Grünwald, Heller. Eiboschitz

^ayer. Faat. He.der. Haas, Hertl. Spekann, Reich, M e . . Wien!

p Hotel Stadt Wlen.
A, . ^ l m 24. J u l i . Sambo v. Kosak, Privatier; Prtriö,

rwat; Incontrera. Besitzer; Giurovich. Lloydbeamter; Man<
. ' « ^ ' ^ ' « ^ " ° " i , Tanzmecher; Ljubic, Beamter, Trieft. —
^ « . ^ w ? ? " ' Gutsbesitzer, Ajelo Sagrado. - Simonis,

Beue'r W n 3 ^ 5 ' ^"" ° ' " 6"°t°w' Ingenieur. Uzwil.
si^?« 'm ^ Prwate; Kraft, Wiesler, f. Kinder, Hotel»

„7. m. ö ' ^ - Leinöl, Polst, Fabrikanten, Innsbruck. -
' " " , Glas, Michl. Müller, Oswald, Trostli, P°ch, Nasch.

^ ^ " « ; --Wüthe. Voltz. Relsende München - Traun,
n k l ^ ^ " K " ' ^ b e r t . Klagenfurt. - Einger, Holz-
ndler, Capodchna. - Schlaffer, Lehrer; Neck, Reisender,
.,' »^ ^ " ^ Pfarrer. Brod (Slavonien). - Koy. Besitzer,
.? ^ . ^ ' ^ " " . Nahladil, l. l. Staatsbeamte, Prag -

X ^ °̂Wo^^^^^ ^ ^ »

Fremdeuliste des Thermalbades Töplitz
in der Zeit vom 10. bis 20. Jul i 1901

' ^ Z ^ . ^ ? ' ^ Görz. Aencajs Eb. s. Frau'. Gerichtsä^nct.
afseusuß; Mailnovich Antonw. Lloud-Capttän. Trieft; ieuto
«vorin, Mitglied der t. serb. Akademie. Belgrad; Wardjan

,.Mnz, Oberaufseher, Capodistria; Frau Ledenig f. Tochter
^ " " " s M M ' Laibach; Kollmann Sandor, Geschäftsmann'
2 ' ^ ° e n t a Theodor ,. Familie. Oberlehrer, Laibach

Kaufmann, Trieft; Prijatelj Ivan
^ u Ä e f i . k « ^ 5 ' f ' ^p"der Iofef, Lehrer, Laibach; Knigl
3 H ^ Bez^tsrichte?,
2j°vi. Seranne l K.^' ^ ? ° ^ " ' Beaiutenswitwe, Laibach;
>'dn>°s. Pfarr̂ er 2 i ^vocatenswitwe, Laibach; Namoves

t > v i c M.. Maior i l ^ <«"'^ ^aiorswitwe, Agram; Ter-
/bach;Wilfan I°scf C M ^ ! ! ^ ' Trtuil Franz. Eommis,

F > , Laibach Acht chiu A ' b w ' l " ^ ' ' ^ G w s e l i Rudolf, Philo-
lcknni, Gutsbesitze in ^ .^lbach l Treo

.sitwe, Graz; Dole, c ^ « ^ ^ '"°^. Beamteus-
^ r z - Struleli ^r«... <! ̂  ' ^""en chiffsli 3 tenant i. R.,

< ? e Ichf ba„del7nmi.^ ^ ' " ' " »tealitätenbesitzer, Laibach
"l^en; Tonna? 3 ? ^

"ach ° X , e 5 V a n k ^" ^ ' " ' "«lit Anna Besitzerin
rlumster l / ^ " V ' . ^ ^ l r h c e r , ^raz; Ritter Karl, Ober-

. ' l ' tm K a ' c ^ Anna. Besitzerin. Gottschee; Cop
M ° Anna ^ ' ' . ? ^ ' ' ' ^ " ' t i n Franz. Kaufu.ann Möt.ling;

'Mister a?^ W.ppach Dr. Schcfcharg M°"
«"acic I , ' Besitzer. R?dolfswert;

, ^ ^ ^ ^ b ^ ^ ^ ' " « "dolf,

Verstorbene.
^ a r H r a K ^ K ^ ? ^ " Vertaönil Arbeitersfohn, 8 I.,

hrers oh. ü c?' V " ^ " K " "eopold Spreitzer. Locomotiv»
!̂ ,' «I"l,n. t, I., Marlll Theresien-Straße «, Herzfehler.

?t»! ^ I m Tiv i lspitale.
^ " ? , ^ ^ I u ^ Johann Wallifch. Sträfling, 3? I.,

^ V f t ° b 1 : ?b.000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschensorma
,,/ auf Leinwand gespannt 80 lr.

^ ' v.Kleinmayr H Fed. «amberg« «uchhandlung
/ in taibach.

Volkswirtschaftliches.
Laibllch, 24. J u l i . Die Durchschnittspreise auf dem

heutigen Markte stellten sich wie folgt:

Marlt-IMgz«.' M«rlt.>M«zK.-
Piel« Prel»

Weizen pr. q . . 16 «U Butter pr. ̂  - > l 90
Korn » . . 14 40 Eier pr. Stück . . —, b
Gerste . . . 13 40 Milch pr. Liter . . — ! i8
Hafer » . . 16 40 Rindfleisch I»pr. kß i!L4 —! —
halbsrucht . . . , — Kalbfleisch » 118
Heide« » . . 18 — Schweinefleisch » 1 30
Hirse, weih . . . 1680 Schöpsenfleisch . — !80
Kukuruz . . . 13 — Hahndel pr. Stück 1
Erdäpfel » . . b — Tauben » — 3 b
Liuseu pr. Liter . — 20 »eu pr. q . . . . 4 30
Erbsen » . - 35 Stroh » » . . . . 4 20
Fisolen » . — 24 holz.hart., pr.Cbm. 7 80
ttindöschmalzpr.kß 2 20 >— — weich., » b,60
Zchweiueschmalz » 1 30 — Wein.roth., pr.Hltl.
vpeck, frisch » 120 - — weiher, »

— geräuchert > 1'50

Meteorologische Beobachtungen in ifaibach.
Eeehtjhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm,

ff ,Z^ß > Z»

«> ^ U. N. < 2 9 - ^ ^ 6 2 S W . mäßig fast heiter
" 9 . A . 730 6 19 0 N . schwach theilw bew.
25.1 7 U. F. ! ' 33 0 , 1 6 4 S S O . fchwach , heiter , 0 - 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 20 9 ° N v l .
male: 19 9 ' .

Verantwort l icher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Cafe-Restanram Scbweizerbaus
Heute Donnerstag den 25, Juli

zu Ehren aller
Annen

Annen-Concert
ausgeführt von der vollständigen

städtischen Musikkapelle
unter persönlicher Leitung des Kapell-

meisters Herrn Benišek.
Ausgewähltes Programm.

Anfang halb 8 Uhr abends. Eintritt 4 0 h.
Kinder frei.

Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

T r i t z 2SToT7-a,lr
(2669) 2—2 Restaurateur.

~_ ^ > . SOdbahnstation Pöltschach.

^ ^ U I U I 1 Prachtvolisr Sommeraufentbilt.
Rohitsch- S ' M a p l ! i > ? w - u w l Ni«™-

Sauerbrunn timln* K » U r r h * **• &«*i«ini-

(2609) 
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Für Steinmetz- und
Tchlossermeifter "" ' '

Mantinit. Besestigungsmittel für Steine, Metalle. Holz ,c.
Alleinverkauf für Kram bei V r ü d e r V b e r l , Laibach,
Kraneiscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme.
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Zu beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Congretapl&tz 2. (NI-)

Heute Donnerstag den 25. Juli
im Bahnhofrestaurations-Garten

Militär-Concert
zu Ehren aller Annen

der vollständigen Musikkapelle
des k. u. k. 27. Infanterie-Regiments

unter persöulicüer Leitung ihres Herrn Kapellmeisters.
Anfang 8 Uhr. antritt 20 kr.

Anstloh von felnitem
PV^ Hiinchiier Npateiibräu. *W%

Um zahlreichen Besuch bittet höflichst
hochachtungsvoll

(2672) 2-2 Jakob Hafner.

Theilnehmenden Verwandten, Freunden und
Velannten die Trauerbotschift. dass mein Herzens'
guter und innissstgelisbter Gatte, Herr

Nudolf Kirliisch
heute nachmittag« um '/<4 Uhr nach Glilles Vialh-
schklsse infolge Hcrzlähmuxg im Aller von 47 Jahren,
versehen mit den heil. Sterbesacramenten, sanft ver»
schieden ist.

Die Beerdigung findet Freitag, den 26. J u l i ,
um 6 Uhr nachmittag« vom Südbahnhofe aus stall.

Die heil. Seelenmefsen werden in der Francis-
canerlirche gelesen.

Wir bitten um stille Theilnahme.

Laibach am 24. J u l i 1901. (2692)

Die trauernde Gattin und die trauernden Fan, ilien

itirbifch, Mofer, (>jerwelly und Wolalitsch.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Danksagung.
Für die vielen ltuudgebungen herzlichen, tröstenden

Mitgefühls während der kurzen Krankheit und beim
unerwarteten Hinfcheiden unjerer unvesgesslichen
Dahingeschiedenen, Frau

Lamli Uolli, gel,. Ureutz
flir die gespendeten schönen Kränze und das zahl-
reiche ehrende Gt'lcite zur lchle» siuhestättr sagen
wir allen unseren herzlichste» Dank. Insl'efondere
danken wir der hochwürdigen Geistlichkeit, dem hoch«
würdigen Herrn Pfarrer Maleusrl, der der Seligen
zu später Nachtstunde die Tröstungen der heiligen
Religion angedcihen ließ, und den Herren Säugern
der «Glasvena Matica» unter Leitung des Herrn
Professors Hubad sür den rührenden Gesang vor
dem trauerhuuse und am Grabe.

Laibach, den 23. Ju l i 1901. fili90)

Die trauernd Hinterbliebenen.
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Course an der Wiener Korse vom 24. J u l i 19l)l. «««d«««s^, «ou^
V « n»tt«lt«n I«»l1» v«lstth«n stch ln Kl»n«n»ihlun«. Dl t Nlltltlun« iz»mtllchtl llcllen unb b«l »Dlvkrlen Lost» »tlsttht ftch p« Hlüll, ^ ^ >

AU«»»«<« llaatsschulz. " ' " «««

Hinhtitl. «ml« in N«ttn Mai»
« « « » b « p. «. 4 »« 0- - . 99 05 9»»H
w»U>l.ss«bi..«ull,pr,«.4»«/« 99 — 99 »i.
,. L i lb , IHn. . Iu I l pl,«,4«'>,, 99 — 99 «c
,, ,, Uprll«l)tt,pr.«.4 »",« 9U-— 99,0

»854«l Staat«»!« »50 st. « »«/« l»4 - »»5 -
l»«0« „ « 0 I. 4°/, » 9 7° »40 50
«SO« ,. »00 l. «°/, z?0 50 l7 l 50

» « 4 « „ lOO !. . . »0?5U«0S50
vl» .. 50 l. . . ,0? 50 »09 50
»«»..«lanbbl. k »»0 st. 5°/. . , 9 , . ,9s?!,

zl«»t«sch»ld , , r l « A»ich«.

r»lch, »>d lind«».
0«?«,. »«lb«n»<. stfr.. »00 l l . ,

p« ««ll« ä»/° l l« « , l» u
bt, Nent« iu Ml,n«n»«hl., stfr..

p» »aff» 4«/, « « 9z «l
b»,. du», bt«. pt l u m « , 4°/, 9b «0 95 «0
l)tsttrr.In»»stttt«n»««»«tt,Ml.,

p«l ««si« . . . . «V,'/» 84 «0 84 «0

sch»«»»»««».
»lüabtthbahn in ».. st»uers«<.

,u »4,ooo »,««» . . 4»/, l,5 »0 l l « »0
Franz.go!«!.V»hn in «ilb«r

a>lo,St.) »'/,«/. l , o«H»» l«
«u»^s«b«h» in »l««n»ih l .

stluerft,» (dl», « t ^ . .4«/. « . jo 9S W
««<nlber«»«hn W »r»n»n»Hhr.

ft»»«fl.. 400 » l . . . .4 " / , « - . —-.

»l»I»»«»h»<»hn «00 ß.««.»'/.»/,
»«» »00 fl 484 - «Xl —

h»«. «in»-V»b». «HO fl.«.«.«».
z»/.»/ 4iU — 46»'—

«,.s«l»»-l»,.>ooß.».««.
»« , 444-44«-

,.. «,n «» ß «7 « 4,9 «

«,» «t»»t, z», Z«hl«»«
it»«r««»»»«« <«<e»».^»»l»»^

0»l<»«tt«e».

«lll<»b»thbahn «00 ». 5000 « .
4«/, ab lO«/ l l » «0 l l « »0

«Ilfllb«thb»hn, 400 ». «000 « .
4»/» l l«-> l l » ?o

sraiu Io i t sH. , » » . l884, st«».
st!) S l l l . , 4°/. . . . . 97'- 9?«0

»allzilch« »all«bud»«,.»ahn,
(bw. l8t.) «Ub. 4"/, . . . 9 l > - « 9 0

«orarlbtiz« Nahn. «n>. »»»4,
lbi». bl.» « i l i , 4«/. . . . 9«?5 - ' -

>»r ««g«tlsch»» Kr««.
4°/« UN«, «oldltnl l v t l «»sst . <lk »b l l « bü
bt«. bt«. « i Ul«l»° . . . . »l»»t» «l»üü
4«/. bt,. «,nte w »l°ne«»«chr.,

sin»ls«i, p t i «aff» - - t»2 »<l 9» lt>
4»/. dt,. bt«. dt«, p« N l t i » , . S« 90 9» lO
Un«. e»..«is..»nl, «olb »00 ss. l» l 20 l » l «0
bt«. bt«. Gi lb« lOO l l . . . . l00 »0 lOl »0
bt,, e»«lt»O«««. lUn«. l)»».)

, . 3 . l8?« »l««U l l 9 2U
bt». schanl«,»l.»l,l«l,«0»ll,. . 99 ?0 »00 70
bt«.Vr<».»».A l0O l l . i -»O0»l . »7» — »74 -
dt». dt«, k iO ft.»,l0Ol»r. »7» - »?4
lh«»»»«««.««)» 4°„ . . . . »4» b<i »44'l»0
4«/, «ngai. »runblnU.'vbllß. 9^40 v» <0
4»/, f«««t. «ch si«»,n. b«tt, 9» »0 94 »0

»«/, »««».«««.«»nltih« l8?S . l l » ' — llX» -
»«tthtn der «t»bt « « , . . — — — -
««lih«« b. «ladt « i n , . . . l0»l»0»04«

bt». bt». («Ube> ^ V»lb) »«50 - -
bt». bt«. s»894, . . . . 9»70 94»0
bt,, bt». l»89«) . . . . 9530 « 2 0

««^«»«u^lnlthen, »«ll««,. « ' . lOO «ü lOl «t>
4»/. «r«w»r lwlb««-»«»«^ . « 4 « 96 »5

»«H «««
ßs«»köli»s» »U.

Vodcr. »lla.est, ! n50 I . , « r I 4« / , 9 4 « 95 »5
«..«sterr,b»nde«.H>»>..«nst.4«/<, 9 ? ' - 9» —
Otst.»»»,, «anl 40>/^«hl, »erl.

4°/, 99 — lOO'-
dt». bl». » W h l . oerl. 4->/. . «9 - »00. -

«plr l t»si t ,».»f i . .«0I ,««rl 4«,. 98 »5 99 »5

«ls»nö»hn.ßli«rit«l«.
Gbllglltlon»».

ss«lblnllnb«<3illlbbllhn » « , >«!» 9? «0 9» »l>
0«sterr, «orbNtftbahn . , , »07 — «0? 9U
«taat»l»ain ^ 4«5 «ü — -
Vübbahn A »« , der,. I«nn..I>,l« »4< w «4< «0

bt». K 5°/, l»» 40 l«8'4l»
Na« .«»llz. Uahu lll5 lu »0» -
4",. nn»«rlf«i>ur V,h»,<> — — —

><«ls, ««s,
(p«l Stück).

««,»»««<« »wl».
»«/, «ob«Ur»blt.U»Ie »» , »s»0 «» - «4 -
»°/, „ .. » » , »»89 «4<< 50 »4» ö<1
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«Ohn,. Nmbbahn »50 l l . . , 40« - 403 -
«ujchtleblab« »«s 50« l l . <l«l. »»«»- »«»7-
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